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bares, gut überſichtliches und refflich geordnetes Materiale zur Widerlegung
der gegneriſchen Angriffe, Vorträgen mn katholiſchen Caſinos, Arbeitervereinen
U. beſtens empfohlen werden.

St Florian. Profeſſor Bernhard Deubler

2) Praelectiones dogmaticae guasS 11 collegio Ditton-Hall Ha-
Ohristianus Pesch

Pomus e Verbo incarnat6. De Maria. De
Eultu Sanetorum. Editio Altera. XII Uund 352 S In 80 A2

ret⸗
burg i. B., 1900, Herder. 5— 6.—, geb 6.60 7.92

Pomus De gratia. De lege divina positiva. Hdit1ü0o
altera. XI und 324 8⁰ reiburg B., 1900, Herder. —5—

6.—, geb 6.60 7.92
In der Beurtheilung der großen lateiniſchen Dogmatik des Jeſuiten

Chriſtian Peſch ſind alle Recenſenten einig. Die Vorzüge, welche von der erſten
Auflage des erkes gerühmt wurden, als beſonders Correctheit, Klarheit, über⸗
zeugende Beweisführung und Vollſtändigkeit, kommen auch der weiten Auflage

und bedarf deshalb keiner ausführlichen Beſprechung und beſonderen Em
pfehlung mehr Auch hinſichtlich des Umfanges des ierten und des ünften
Theiles iſt keine nennenswerte Aenderung eingetreten; währen der Theil
mn der erſten Auflage 350 Seiten zählte, umfaſst die Neu⸗Auflage 352 Seiten;
der ei iſt von 323 Seiten auf 324 angewachſen.

Gegenüber der von Müllendorf (Innsbr. Zeitſchrift für katholiſche
Theologie 1893 42 und 496 ff.), Lingens ebd 7 593 und
Gutberlet (dogmatiſche Theologie von B. Heinrich, Bd., 67 HH ve
tretenen Anſchauung, daſs das Formalobjeet eines übernatürlichen Actes nicht
ausdrücklich übernatürlich, beziehungsweiſe der Offenbarung entnommen ſein
müſſe, hält Peſ 224) der chon von Suarez vorgetragenen
entgegengeſetzten Theorie eſt und ſucht (ebd. V der Anmerkung die von Gut
berlet erhobenen edenken 3u löſen Es ſei geſtattet, auf dieſe aterie, welche
bekanntlich nicht in der ehre Verdienſte, ondern auch mn der Frage
über den letzten Tun. des Offenbarungsglaubens eine olle ſpielt, befondersaufmerkſam U machen.

Bamberg. Dr Max Heimbucher, kgl Lycealprofeſſor
Zeſniten⸗Fabeln. Ein Beitrag zur Culturgeſchichte von Bernhard Ahr

Dritte, umgearbeitete Auflage. 80⁰ 902 Freiburg, 1899, erder
7.20 8.64, geb un Iwd M. 8.60 10.3
Die er Auflage des vorliegenden Werkes, welcher alsbald eine noer.  2  2

nderte zweite ſolgte, erſchien habe QAma in dieſer Zeitſchrift
mein Urtheil in abgegeben, daſs die „Jeſuiten-Fabeln“ eine recht glückliche,
opulär⸗wiſſenſchaftliche Widerlegung der vorzüglichſten die Geſellſchaft Jeſu
m älterer und Zeit gerichteten Angriffe eien, und beſonders betont, daſs
dieſelben ſich auszeichnen ſowo durch gründliches Quellenſtudium als auch durch
ruhige, ſtreng ſachliche Beweisführung und durch edle Sprache So viel ich ſehe
ſtimmen die meiſten Recenſenten, nicht bloß atholiſche ſondern auch proteſtantiſche,
der Hauptſache nach mit mir überein. Freilich hat Duhr auch Gegner gefunden.Speciell von Seiten des Evangeliſchen Bundes erſchien Leipzig, 1895 N
„Anti⸗Duhr oder kurze Widerlegung der Duhr'ſchen Jeſuiten⸗Fabeln“.

Für die eue dritte Auflage konnte die Ausbeute aus zahlreichen Biblio  E
theken und Archiven mn Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Spanien und
Italien verwertet werden Einige Fabeln der erſten und weiten Uuflage elen
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weg der wurden gekürzt, unt Atz für Stoff gewinnen. Die wichtigeren
Abſchnitte ind durch wertvolles Material erweitert und gegen die (von nti⸗
Duhr U. erhobenen Einwände gefeſtigt. So haben bir nicht bloß eine ver
mehrte (die Seitenzahl ſtieg on 832 auf 902), ondern auch eine umgearbeitete
und verbeſſerte Auflage vor Uun.

Es kann ich hier nicht arum handeln, die einzelnen Fabeln 3u erörtern
und deren Widerlegung hiſtoriſch nachzuprüfen Das würde viel Raum be
anſpruchen und un peciell iſtoriſche Revuen gehören. Die Lectüre ſelber wird
auf jeden vorurtheilsloſen eſer ſofor den Eindruck machen, daſs die Vorwürfe,
Am die es ſich handelt, wirklich in den Bereich der Fabeln 3u verweiſen ſind

Zwei Fragen drängen ſich aber jedem ruhigen Leſer auf Wie iſt eS
möglich, daſs ſo lele Lügen entſtehen, daſs ſie in ſolcher Ausdehnung und mit
ſolcher Zähigkeit ihren verheerenden influſs ausüben konnten? Wie iſt es ferner
möglich, daſs trotz aller Widerlegung umn unſerer ſo fortgeſchrittenen Zeit immer
noch die alten Lügen feſtgehalten, 10 daſs täglich noch neue hinzugefügt werden

thut die menſchliche Leidenſchaft, der Haſs, namentlich der religiöſe Haſs
und Fanatismus, welcher das Auge des Geiſtes blendet, das Herz des Menſchen
verdir und anſteckend auf ſeine Umgebung einwirkt So iſt eS ſeit langen
ahren mn gewiſſen und zwar nicht un den unterſten Kreiſen der Geſellſcha
üblich geworden, jede ſchurkenhafte Geſinnung und That „echt jeſuitiſch“ U
rennen. Die reit und chreibt einer dem andern nach, eine ewiſſe Preſſewiederholt es täglich m mannigfachen Variationen, in contagiöſer Weiſe
eS ſich aus einem Werke mn da andere über Zuletzt iſt „die geſammte In⸗
telligenz“, „die geſammte öffentliche Meinung“, 10 5„die elt“ darüber

„Gebildeten“ ſeiner Zeit
einig, daſs es ſein muſs, und wer anders ſagt, 30 nicht mehr 3u (en

iel gelobt und viel geſchmäht, viel geliebt und viel gehaſst, das bar
und iſt die Signatur der Geſellſchaft eſu Wird * ſo bleiben, werden die en
Fabeln auch un das Jahrhundert ſich forterben? Leider kann dieſe rage
nicht ſchlechthin verneint werden, vei die Dummen nicht ausſterben und Haſs
und Fanatismus nicht verſchwinden werden Das Verdienſt aber ODir. Duhr
bleiben, daſs un ernſten, ruhig denkenden Kreiſen, denen 8 Aum die Wahrheit 3u
thun iſt, manche orurtheile die Jeſuiten ſchwinden und manche, bisher
vielleicht geglaubte Fabeln fallen gelaſſen werden, 10 daſs künftighin ird
ſagen können: Wer noch die en Fabeln wiederkaut, dem es entweder
der nöthigen Intelligenz der M guten Willen oder an beiden zugleich

ünchen. Univ.⸗Prof. IDr erger.
Die katholiſche 1 am Ende des neunzehnten Jahrhunderts.

Abhandlungen von Andreas Hamerle 88 Zweite Auflage.
120 200 S. Münſter, 1899 Alphonſus⸗Buchhandlung. M 14.——1.20

In vortrefflicher, den erſtan überzeugender, das Herz begeiſternder
Sprache ſchildert der Verfaſſer die1 unſerer Tage, ie ſie trotz (V Stürme
lebensfriſ und mächtig und mit himmliſchen Früchten eladen daſteht als
Lebensbaum, den 511 auf Iſere armſelige Erde gepflanzt, den aber auch
hegt und EH und nimmer zugrundegehen St. Das Büchlein iſt einem o
anſprechenden Ton geſchrieben, daſs man beim Leſen ſich glücklich preist, ein
Glied dieſer. herrlichen, von Ott geſtifteten V 3u ſein Zugleich finden ſich
iele, vecht brauchbare Geſchichten und eine Fülle apologetiſchen Materials in
populärer Form, ſo daſs das meiſte ohne viele Aenderungen 3u Vorträgen ich
I. net. Das Büchlein hat die verdiente Anerkennung Zum el chon dadurch
9e nden, daſs innerfu alb vierzehn agen eine Neue Auflage nothwendig wurde
Es iſt 3u wünſchen, 0aſs bald eine dritte Uund vierte erleben und allenthalben
recht viel Gute  8  8 ſtiften ge Die Ausſtattung iſt rech gefällig, der Preis niedrig.

Ger


